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Nanopartikel 
-Entstehung: 

top down- durch enorme Verkleinerung

bottom up- durch Materialmanipulationen bis auf 

atomare, molekulare und makromolekulare Ebenen

-Können völlig andere physikalische und chemische Eigenschaften 

im Vergleich zu den Ursprungsmaterialien haben (z.B. Löslichkeit, 

Reaktivität, Leitung, optische und katalytische  Eigenschaften)

-Dadurch eröffnen sich enorme Möglichkeiten die Effizienz der 

verschiedensten Produkte wesentlich zu verbessern

- Die Entwicklung der Nanotechnologie, auch Nanorevolution 

genannt, wird als eine neue industrielle Revolution bezeichnet

- Die Herstellung und die Verwendung von 

Nanopartikeln/Nanomaterialien nehmen rapid zu und stellen eine 

Herausforderung für die Arbeitssicherheit dar
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Ultrafeine Stäube

Stäube mit Partikelgröße von 1 bis 100 nm. Diese Partikel  

entstehen unabsichtlich durch Verbrennungsprozesse 

(CDNP- combustion-derived nanoparticles) oder bei der 

mechanischen Bearbeitung der Werkstoffe 

(Dieselrußpartikel, Schweißrauch, Industrieruß, Titandioxid)

Nanopartikel

Partikel die in zwei oder drei Dimensionen eine Größe von 1 

bis 100 nm aufweisen. 

Die genaue Definition von Nanopartikel und ultrafeinen Partikel findet 

sich in der ISO/TS 27687 

Definitionen und Bezeichnungen
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Definitionen und Bezeichnungen

Nanoobjekt ist ein Material mit einer, zwei oder drei externen 

Dimensionen auf der Nanoskala (1-100nm).

-Nanoplatte- eine externe Dimension auf der Nanoskala

-Nanorute- zwei externe Dimensionen auf der Nanoskala

-Nanodraht

-Nanoröhre

-Nanofaser

-Nanopartikel- drei externe Dimensionen auf der Nanoskala

Nanomaterial ist ein Material mit einer oder mehreren externen 

Dimensionen oder inneren Strukturen (Nanoobjekte inkorporiert in ein 

Matrix oder ein Substrat) auf der Nanoskala (1-100nm). 

Die genaue Definition von Nanopartikeln und ultrafeinen Partikeln findet sich in der 

ISO/TS 27687 
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Ein Nano-Strukturelement verhält sich in der Größe zu einem Fußball, wie der Fußball zur Erde
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Nanoobjekt Wirkungen/Eigenschaften Anwendungsbeispiele

Silber-

Nanopartikel

Antimikrobielle Wirkung

Hemmung der Geruchsentwicklung

Kosmetik, Klimaanlagenfilter, Kühlschränke, 

Staubsauger, Textilien

Titandioxid-

Nanopartikel

Schmutzabweisend, selbstreinigend,

wasserabweisend

UV-Schutz

Textilien, Farben und Lacke, Reinigungsmittel, 

Kosmetika 

Sonnenschutz

Zinkoxid-

Nanopartikel

UV-Schutz Sonnenschutz

Kohlenstoff-

Nanoobjekte

-SWCNT

-MWCNT

-Fullerene

Strukturverstärkende Wirkung

Quanteneffekte

Antioxidanzien

Autoreifen, Sportgeräte

Knochenaufbau und -verstärkung nach Frakturen, 

orthopädische Implantate

Prozessoren, Speichereinheiten

Fullerene in Kosmetika und als 

Medikamententräger

Ceroxid-

Nanopartikel

Senkung der Verbrennungstemperatur

von Kohlenstoff, Einfluss auf

Verbrennungseffizienz und Schadstoffbildung

Dieselmotoren, Katalysatoren

Siliziumdioxid-

Nanopartikel

Stabilität und Altersbeständigkeit,

Feuerfestigkeit, Isolation, hohe

Dichte, geringes Gewicht

Selbstreinigung, öl- und wasserabweisende 

Beschichtungen

Verbesserte Rieselfähigkeit, Sämigkeit,

verringerte Haftfähigkeit

Baumaterialien, Füllmaterialien

Imprägnierungen, Versiegelungen, 

Reinigungsmittel, Glasfenster

Lebensmittelerzeugung

Aluminium-

Nanopartikel

Oberflächenversiegelung

Oberflächenveredelung

Träger für Edelmetalle

Putzmittel

Sanitärkeramik

Abgaskatalysatoren

Keramik-

Nanomaterial

Kratzfestigkeit, Glanzeffekt, Stabilität Autolackierungen, Baumaterial, Sanitärbereich

Gold-

Nanopartikel

Farbreaktion Schwangerschaftstest

Ton- Nanopartikel Hohe Dichte

Stabilitäts- und Geschmackserhaltung

Gas- und feuchtigkeitsdichte Folien

Bierfässer
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Autobedarf

-Versiegelungen, Polituren (Scheiben, Felgen, Lacke); 

Innenraumpflege; 

-schmutz und wasserabweisend

-Autoreifen mit Nanokomposit-Materialien

-Lack mit keramischen NP

-Motoröl-Additive mit Nano-Verschleißschutz-Strukturen
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Baumaterialien

-Nano Fassadenfarbe

-Polymeradditive für Beton, Abdichtungen

und zur Bodenstabilisierung

-Selbstreinigende Tondächer

-Reparaturmörtel und Fliesenkleber mit 

Nanostrukturen
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Beschichtungen

-Verschiedene Oberflächen 

-ĂLotus Effektñ, antibakteriell, schmutz- und 

wasserabweisend, Anti-Finger-Print, Anti-Graffiti

-Nano-Silber, Silane, Nanokomposite, Zirkonfluorid
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Geräte

-Waschmaschinen, Kühlgeräte, Klimageräte, 

Haarglätter, Haar- und Bartschneidemaschinen, 

Dampfgeräte, Luftbefeuchter, Hörgeräte, 

Staubsauger, Notebook-Tastatur - mit Nano-

Silber (antibakteriell)

-Backöfen mit nanokeramischer Beschichtung

-Bügeleisen mit Nano-Glas-Beschichtung

Kosmetik

-Hautcremes, Shampoos, Haarpflegemittel, Deos ï

Nanosome, Liposome, Mizellen, Nanoemulsionen 

(Wirkstofftransport)

-Make-Up mit Nano-Pigmenten

-Sonnenschutzmittel mit Nano-Titandioxid
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Textilien

-wasser- und schmutzabweisende 

Outdoorbekleidung

-Hemden, Krawatten, Berufsbekleidung mit 

Fleckenschutz-Ausrüstung 

-antibakterielle Unterwäsche mit Nanosilber
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Toxikologie von Nanopartikel

-Die gesicherten toxikologischen Daten stammen vorwiegend aus 

Studien mit ultrafeinen Stäuben 

-Einige Eigenschaften der Nanopartikel sind besonders 

besorgniserregend, z.B. sehr hohe Reaktivität, die Fähigkeit durch 

die Körper- und Zellbarrieren durchzudringen und deren 

Unlöslichkeit (Biopersistenz)

-Derzeit sind spezifische toxikologische Daten, um eine 

Risikoeinschätzung durchzuführen, unzureichend da noch wenige 

Studien für einzelne Nanopartikel vorliegen, die Expositionszeiten 

für mögliche chronische Effekte sehr kurz sind oder die 

Applikationswege in Tierversuchen nicht den realen Bedingungen 

in der Arbeitswelt entsprechen

-Eine sichere Risiko-Extrapolation zwischen ultrafeinen Stäuben 

und Nanopartikel ist nicht möglich, da es sich teilweise um völlig 

unterschiedliche Strukturen/Eigenschaften handelt


